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Berlin, vom 13. Jui. 

Se. Majeſtaͤt der König haben allersnadigſt geruhet, 
dem Freiherrn Philipp von der Recke zu Overdyck, fo 
Wie bereits im Jahre 1817 den beiden Soͤhnen deſſelben, 
Hotthard und Ottomar Freiherren von der Recke, 
den Grafenftand, und die Benennung: Grafen von der 

Recke von Vollmerſtein, iu ertheilen. 5 
Des Könige Majeftät haben - 5 5 
| 20 den bisherigen Legattons⸗Rath Scholl zum Geheis 
men Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Rath im 
Buͤregu des Staats + Kanzlers und des Staats⸗ 
Miniſterii, 2 
a) den bisherigen Aſſeſſor Hofrath Schaumann, zum 
Geheimen Finanz- und vortragenden Rath in dem⸗ 
elben Buͤteau, 8 
en Hoftath Bies ker zum Geh. . und 


3 oſte zum 


4) den Geheimen expedirenden Sekretair 


Majeſtaͤt haben den bisherigen zweiten 
furth, Frei⸗ 
aͤſidenten des 


Se. aun 


Gericht daſelbſt zu verſetzen et. 
5 gglg lan — bisherigen Hofrich⸗ 


ernennen het. 
Se. Drajefät der König haben dem Prediger Meuß 


* 


Nichtbeil ihn treffen mußte. 
haͤngniſſe, „die mau von feinem Vaterhauſe erzaͤhlte, ver⸗ 


Montag, den 19. Julius 1819. 


zu Rathenow den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. x \ 
Wien, vom 30. Juni. . 

Die Hinrichtung des Vatermoͤrders Belesnay, welche 
am zıften d. zu Peſth erfolgte, liefert ein empoͤrendes 
Beiſpiel menſchlicher Verſtocktheit. Es war gerade der 
aıfie Geburtstag des Miſſethaͤters, an welchem dag 
Alle die ſchwarzen Ver⸗ 


mochten nicht, ſeine That mildernd darfuſtelen, ſeine 
Herzenshaͤrte zu eutſchuldigen, oder eine Regung des 
Mitleidens für ihn zu gewinnen. Bis zum letzten 
Augenblicke bezeigte er die roheſte Verblendung über 
feine That und über fernen Hingang in die Ewigkeit. 
Abends vor der Hinrichtung ſpielte er Karten mit dem⸗ 
jenigen, der ihn nach der Mordthat ergriffen und der 
Gerechtigkeit uͤberliefert hatte. Es war ein Sonntag. 
Bis Morgens 3 Uhr überließ er ſich dieſem leeren Zeit: 
vertreib, weigerte ſich, ein wenig zu ruhen, kleidete ſich 
Morgens beſonders ſchoͤn an, ſeeckte eine Roſe an die 
Bruſt und beſtieg um zz Uhr Morgens den Wagen, 
der ihn zur Richtſtätte bringen ſollte. Als er am Fen⸗ 
ſter eines Hauſes eine Dame von feiner Bekanntſchaft 
erblickte, ließ er halten, ſchickte durch einen feiner Be⸗ 
dienten, welche dem Wagen folgten, der Dame die 
Roſe und wollte nicht eher weiter fahren, bis die Dame 
ihm den ſchrecklichen Gefallen erwieſen, mit der Roſe 
am Fenſter zu erſcheinen. Auf dem Kichtplatze ſprang 
er vom Wagen mit der Teichtfinnioften Heiterkeit, 
ſcherzte bei dem Anblicke der für ihn bereiteten Todten⸗ 
bahre und begann ſich zu entkleiden. Mit ſtolzem Tone 
wies er die Huͤlfe des Scharfrichters ab und ſprach: 
Du wirft mich nicht beruhren ehe ich todt bin. Er 


vertheilte hierauf feine Kleidungsſtuͤcke unter feine Be⸗ 


dienten, gab feinen Hoſentraͤger dem Geiſtlichen feiner 
Confeßion (er war reformirt), der ihn begleitet hatte, 
verband ſich dann ſelber die Augen mit einem Tuche 
und eine Secunde darnach treunte das Beil des Scharf⸗ 


Er 


tichters fein Danpt vom Rumpſe. Eine dumpfe Stille 
des Entſetzens bezeichnete den ſchrecklichen Moment bei 
dem zahlreich verſammelten Volke. In ſeinem Teſta⸗ 
mente hatte er feiner Mutter, feiner Braut, feinem 
Gefaͤnguißwärter anſehnliche Summen vermacht. 

= Frankſurt, vem 7. Juli. 5 

Wahrend der truͤben und regneriſchen Tage des vori⸗ 
gen Nernats, weiche eine genauere Beobachtung der 
Sternbilder erſchwerten, hat ſich ein Fremdling am Ho⸗ 
rifonte eingeſtellt, der ſeit vier Tagen auch hier beob⸗ 
achtet wird. Man hielt ihn anfänglich für ein bloßes 
Meteer, da er es gewagt hatte, ohne Wiſſen und Wil⸗ 
len unſerer Aſtrendomen zu erſcheinen. Es hat ſich nun 
ergeben, daß es ein Comer iſt. In feinem Gefolge 
führt auch er, wie fein letzter Vorgänger, eine reiche 
Sendte und wahrſcheinlich eine zweite Auflage des Co⸗ 
meten⸗Weins. i z 3 

E Vom Main, vom 7. Juli. f 
„Die Volksmeinung, ſagt die Speyeter Zeitung, aͤußert 
ſich auf ſehr verschiedene Weiſe. So hörte man in der 
letzten Pfinaſtmeſſe zu Worms einen Bankelſaͤnger aus; 
rufen: „Wer kauft das aräuliche Lied von Kytzebue! 
Wer kauft den graͤulichen Kotzebue?“ — Niemand. 
wollte auch nur ein pagr Kreutzer daran wagen. — Als 
aber gleich dap auf ein Sandkarcen angefahren kam, und 
der Mann mit heller Stimme aus rie: „Wer kauft 
Sand? reinen, ſchneewelßen Sand!“ Wie drängte ſich 
Alles herbei, mit Zubern und Koͤrben! \ 

Am asſten Juni feierte zu Mesensburg eine jährige 
Juͤdiſche Wittwe ihr Vermaͤhlungs⸗Feſt; ihre Wahl 
war auf einen azjährigen Jüngling verfallen. In den 
Ehepacten heißt es: „Wenn dieſe Braut mit dem jun⸗ 
get Manne keine Kinder bekoͤmmt, ſo fallt ihm das 
Daupt-Vermoͤnen zu.“ e 2 

- Vom Main, vom 9. Juli. n 

In einem Briefe aus Manheim vom zıfen Juni 
heißt es: Sand lebt, wiewohl in einem hinfälligen Zu⸗ 
ſtande. Seine Aerzte meinen jedoch, er konne es fo 
noch 3 Monate, und vielleicht ſelbſt länger aushalten, 
indem bei ſeinem jugendlichen un verdorbenen Koͤrver 
und bei der Geſundheit feiner Säfte — ſeine Wunden 
geheilt find, ſeine Aufloͤſung nur von der Abzehrung 
zu erwarten iſt, welche ſich als Folse der Innern Merz 
letzungen bei ihm ſeſtgeſetzt. Die Unterſuchungs Com⸗ 
miſſion verhert ihn noch hraͤuftg, ohne daß jedoch — fü, 
viel man weiß — etwas wichtigeres ausgemittelt würde. 
Seine Standhaftigkeit hat ſich noch keinen Augenblick 
verlaügnet, aber auch über feine That fühlt er nicht 
die windeſte Reue. Dies iſt eine wirklich fonderhare 
Erſcheinung, vorzuͤglich bei ſeinem innigen religibſen 
und moraliſchen Gefühl, von 1100 55 der würdige Hof⸗ 
Prediger, welcher ihn faſt täglich beſucht, nicht genug 
erzählen kany. = „ 

Eine Frankfurther Zeitung ſagt: Loͤning fol in meh⸗ 
teren Tagen keine Nahrung zu ſich genommen haben, 
und den Hungertod dem Blutgerüfte vorziehen. Er. be: 
reue, wie man hoͤre, feine That fo wenig, als Karl 
Sand die ſeinige, und bedaure nur, daß ſie ihm miß⸗ 
lungen ſei. 25 J 

Wiesbaden, vom 2. Juli. 


Vorgeſtern, ſchreibt man aus Coblenz, hat fi bier 


ein katholischer Geittlicher, im Alter von 26 Jahren, 
mit einem Meſſer getoͤdtet. Man hat an ihm ſeit elni⸗ 
ger ge eine ſchwere Melancholie bemerkt. Dieſer 
Selpſmors ist der vierte ſeit kaum einem Monate. 


Zu 


Ein bar ſich ein Capttain erſchoſſen, zu Saarlouis 
ein Lieutenant, und auf dem Hunds kuck hat fich ein 
Landmann, ebenfalls mit einem Meſſer, ums Leben 


gebracht. 5 
x Mainz, vom 4. Juli. 

Die hieſige Zeitung enthält Folgendes: 

„Geſtern Abend wurde man hier plötzlich durch den 
Anblick eines Cometen überraſcht, deſſen Annäherung 
der melſtens ummolkte Himmel uns zeither verborgen 
hatte. Da fein Schweif ſich in die Höhe richtet, wie 
ein Federbuſch, fo kann wol kein Zweifel fein, daß er 
einen nahen Krieg bedeutet. Wo er ausbrechen wird, 


kaun jetzt noch allein der Comet wiſſen, wenn nicht 


auch einige Sterne auf der Erde Keuntniß davon 
haben. Weit willkommener würde er uns fein, wenn 
er ſich auf die Ankündigung eines guten Herbſtes be; 
ſchraͤnkte und zugleich mit feiner feurigen Nuthe die 
Mauthen aus dem Innern Deutſchlands bis an die 
Gränzen fegte, damit auch der Wein verkauft werden 
koͤnne. Alles Hebel aus unſerm Vaterlande weszufegen, 
wäre aber . von einem Cometen zu viel gefordert. 
Wo er auch aufinge, wuͤrden ſich jammernde oder dro⸗ 
bende Stimmen erheben: „Herr Comet, laß er uns nur 
das uebel noch! es hat fein Gutes für uns. — Was 
nimmt er fich heraus? ft er competent? Er iſt ein 
Aufklärer, ein Revolutionair, ein Ruheſtöhrer u. [ w.“ 
Da wuͤrde wohl der verbluͤffte Feger den Schweif ein⸗ 
ziehen und forteilen in feine unermeſſenen Regtonen, um 
in soo Jahren wiederzukommen und r ob die 
Deutſchen geſcheuter geworden find; denn fo lange Zeit 
wird wohl 8 dazu, bis die altkluge Germania 


im Reinen i AR 7 8 
aris, vom 29. Juni. 7 \ 
a Blätter enthalten ede Schreiben eines 
Franfoſiſchen Offiziers aus 
. 5 Nio Janeiro, vom 26. März. 
„Du wirft Dich allerdings, lieber Freund, fehr wun⸗ 
dern, daß ich mich in der Hauptſtadt Braſſſiens ber 
finde, da ich Der doch gefchrieben hatte, daß ich nach 
Buenos Apres abreiſete. Bei meiner Ankunft zu 
Buenos Ayres ſuchte ich in Kriegsdienſte zu teten, 
fund aber einen großen Unterſchied zwiſchen den Trup⸗ 
den der Inſurgenten und den Franzoͤſiſchen Truppen. 
Glaube boch nicht, lieber Freund, fo wie man die Gut: 
müthigkeit hat zu glauben, daß dies Land frei fei. 
Die Einwohner glauben es bloß deswegen, weil ſie ſich 
von dem Mutterlande getrennt haben; indeſſen find fie 
mehr Sclaven, als iraend ein Volk auf der Erde. 
Dieſe Nation hat alle Fehler der Spanier, ohne irgend 
eine ihrer guten Eigenſchaften zu beſitzen. Der Adel 
at einen empörenden Stolz. Alle Aemter werden dem⸗ 
(ben aufbegahrt; es herrſcht zu Buenos Ayres die 
völlige Aciſtoeratie. Beleidſgungen und andere Unge⸗ 
fällinkeiten werden durch Meuchelnord geraͤcht. Der 
remde in ihrem Dienſte, der ſich durch eine große 
hat ausleichnete, Fon ſicher fein, anſtatt Belohnungen 
zu erhalten, als Opfer der ſcheußlichſten Treuloſigkeit 
zu fallen. Die Franföſiſchen Officſers, die ſich im 
Dienſt von Buenes⸗Ayres befinden, und aus Mangel 
an Mitteln nicht nach ihrem Vaterlande zurückkehren 
können, gehen . empfangen nicht ihren ruͤckſtaͤrdi⸗ 
gen Gehalt und können auf kein Avancement rechnen.“ 
ueber die Händel, welche General Savary (der ehe⸗ 
milige Framdfifche Polizei: Minze) mit einem Offen 
von der Frantöſ. Flotte (dem Vicomte de Flotte) in 


x 


« berte, fah 


hatte die Augen dergeſtalt auf —— 


Smyrna gehabt hat, enthält hachſtehender Auszug aus 
v 


einem Schreiben dieſes Officiers an feine Mutter fol 
gende nähere Nachrichten: ß 
Smyraa, den 6. April 1818. 
„Nachdem ich Ihnen nun, liebe Mutter, von meis 
ner Ankunft allhier geſprochen habe, muß ich Ihnen 
noch eine etwas ernſthaftere Sache melden. Ich würde 
Ihnen nichts davon ſchreiben, wenn ich nicht beſorgte, 
Faß fie Ihnen ganz entſtellt zu Ohren kommen konnte. 
Sie wiſſen, daß Savary, Er ; Polizei ⸗Miniſter und 
einer der Moͤrder des Herisgs von Enghien, ſich hier 
befindet; der Zufall führte uns verſchiedenemale in Ge⸗ 
ſell ſchaften zuſammen; ich ſprach aber nie mit 7 Er 
war zu einer Landparthie eingeladen worden, welche der 
Schwiegermutter unſers Bothſchafters, Madame la 
Ferteé, zu Ehren veranfialter wurde, weshald ich die 


auch an mich ergangene Einladung nicht abſchlagen konnte. 


Alles ging gut vor und bei Tiſche; nach aufgehobener 
Tafel lenkte Gavarp das Geſpraͤch auf mehrere Gene: 
als, und unter andern aaf Moreen; er fagte von kei⸗ 
nem was Gutes; er ſrrach von der Georgesſchen Der: 
ſchwörung, welche er einen politiſchen Meuchelmord ohne 
weck nannte. Ich aͤußerte bier, daß alle dieſe Ver⸗ 
chwörungen große Veränderungen zum Beweggrunde und 
einen gane Zweck gehabt hätten; die, von wel⸗ 
cher eben die Rede wäre, habe zum Zweck gehabt, die 
Bourbons an Bonapartes Stele zu fegen. — Die 
Bourbons? entgegnete er mir. — Ja, die Bourbons, 
erwiederte ich ihm. Savary antwortete nichts. Das 
Geſpraͤch wurde von einem jungen Menſchen fortgeſetzt, 
welcher behauptete, daß damals in Frankreich Niemand 
an die Bourbens gedacht habe. — Allerdings, erwies 
derte ich, dachten nur wenige an unfre Primen; aber es 
iſt hier die Rede von der damaligen a diefe 
gerichtet, daß fie ſel⸗ 
bige aus Deutſchland, aus Rußland vertreiben ließ, 
und fie auch aus England, wohin fie ſich flüchten muͤſ⸗ 
fen, vertrieben haben wurde, wenn es in ihrer Macht 
geſtanden hätte. Jedermann weiß, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung ein Mitglied aus dieſer erlauchten Familie 
aus heben ließ, um es in Frankreich ermorden zu laſſen. 
— Madame la Ferte wollte fortgehen, und erjeigte mir 
die Ehre, mich zu erſuchen, ihr den Arm zu geben; 
ich begleitete fie, und fo hatte ein Geſpraͤch ein Ende, 
das, wie mich duͤnkt, als keine Beleidigung für 
Savary betrachtet werden konnte. Nichtsdeſtoweniger 
ſtieß Savary, nachdem ich fort war, heftige n, 
worte gegen mich vor mehrern jungen Leuten aus, wel; 
che ihm verſicherten, daß meine Reden ihn gar nicht 
beleidigen konnten, und ſich von ihm fein Ehrenwort 
* laſſen, daß er nicht mehr weiter über die Sache 
prechen wolle. — Von allem dieſen wußte ich nichts; 
als der Spaziergang zu Ende war, mußte ich aufbrechen 
und hatte ohngefähr eine Stunde Weges bis ans Ufer 
des Meeres ig zu legen. Als ich mich dem ſelben naͤ⸗ 
h ich Savary im Gefpräch 
tain begriffen; ich wollte mich eben in die Schaluppe 
einfchiften, als Savary mir zurief: Herr de Flotte! — 
Was wollen Sie von mir? — Hatten Sie die Abſicht, 
mich zu beſchimpfen? (Savary entfernte ſich während 
diefes Wortwechſels immer weiter vom Meere.) — 82 
babe ja nicht mit Ihnen geſprochen. — Kennen Sie 
mich? — Ja. — Wollten Sie ſich meine Lage zu Nutze 
machen? — Ich fehe nicht, wie ich dies gethan haben 
ſoll. — Sie haben mich beschimpfen wollen, indem Sie 


1 


mit meinem Capi⸗ 


von den Bourbons ſprachen, und von der Ermordung 
des Herzogs von Enghien. — Ich habe nicht mit Ih⸗ 
nen geſprochen; wenn ich aber etwas geſagt habe, das 
Sie beleidigte, fo will ich Ihnen Genugthuung geben. 
— Glauben Sie, daß ich mich dazu hergeben werde? — 
Warum nicht? entgegnete ich. — Sie find ein Lumpen⸗ 
kerl, und in demſelben Augenblick yerfegte er mir mit 
dem Stock einen Schlag auf den Kopf. — Ich war 
ohne Waffen und ohne Stock. Sie find, ſagte ſch ihm, 
ein J.. F.. . . und da ich, um mich zu werthei⸗ 
digen, nach einem großen Pfeifenrohr greifen wollte, 
gab er mir, waͤhrend ich mich bückte, mehrere ſo fia:fe 

läge, daß er mich an mehrern Stellen verwundete. 
Als man dies vom Meeres: Ufer aus ſah, eilten einige 
Leute herbei, und riſſen Savarp, als einen Menſchen, 
der mich ermorden wollte, von mir weg. Er muß auch 
wol die Ab ſicht gehabt haben, mich umzubringen, da 
er ſich geweigert hatte, ſich mit mir zu ſchlagen, und 
mich an einen abgelegenen Ort locken wollte, um ſeinen 
Anfchlag auszuführen. Ich war wuͤtheud, wie Sie fich 
denken können. Man trug mich an Bord, ungeachtet 
ich mich ſtraͤubte; meine Wunden wurden verbunden. 
Mein Capitain, der am Lande geblieben war, meldete 
mir, daß der Framsſiſche Conſul in Wuth gegen mei⸗ 
nen feigen Meuchelmdrder ſei, daß er Befehl gegeben 
habe, ihn zu verhaften, und die fremden Conſuls habe 
bitten laſſen, ihm kein Aſyl zu geben, was fie auch alle 
verſprochen hatten; allein Savary batte ſich zu Eng⸗ 
laͤndern geflüchtet, und die Geſetze verbieten, mit Ge 
walt in das Haus eines Kaufmanns zu dringen. — Be, 
kanntlich hat ſich Savary in der Folge von Smyrna 


nach England begehen. 
Der Vicomte de Flotte. 


Die Herzogin von Robige, geborne Faudoas, hat 
dagegen einen Brief bekannt machen laſſen, worin ſie 
den Vieomte de Flotte als einen jungen, unruhigen, 
inſolenten Menſchen ſchildert, der ihren Gatten zu 
Smyrna hoͤchſt beleidigt habe; dieſer ſei an der Ermor⸗ 
dung des Heriogs von Enghien gan unſchuldig, habe 
vielmehr den treuen Dienern des Koͤnigs ehemals große 
Dienſte geleiſtet ꝛc. 

Zu, Stenay ereignete ſich, nach unfern Blättern, das 
Unglück, daß das ſechsmonatliche Kind eines Keſſel⸗ 
ſchmidts nach dreiwöchentlichen fuͤrchterlichen Schmerzen 
geſtorben if. Und was war die Urſache feines Todes? 
Es wurde von Ratzen gebiffen, die ſich des Nachts in 
ſeine Wiege geſchlichen. In demſelben Zimmer hatten 
die Ratzen auch zwei l angegriffen und 
ganz aufgefreſſen. Sie krochen längs der Mauer bis 
zum Käfig, bogen mit ihren Zähnen die Drathſtaͤbchen 
aus einander und bemaͤchtigten ſich fo der Voͤgel. Das 
Haus dieſes Keſſelſchmidts liegt nahe an dem Schlacht⸗ 
hauſe, und man weiß, daß die Natzen in dieſen blut⸗ 
triefenden Hallen immer ſehr zahlreich find. 


| Paris, vom 5. Juli. 

Ein Unbekannter erſucht Herrn N., der eben in der 
Nacht nach Haufe kam, einem Menſchen zur Hülfe zu 
eilen, der in der Naͤhe, dem Scheine nach leblos, auf 
dem Boden lag. Beide heben ihn auf, und tragen 
ihn in das nachſte Wachhaus. Hier findet ſichs, daß er 
ſich einen Stich mit einem Federmeſſer gegeben hatte. 
Hier findet ſichs aber auch, daß jener Unbekannte der 
berüchtigte Cantillon war, der von dem Mordanfall 


auf den Herzogs von. Wellington freigefprocheit- War, 
und hier nicht als Mörder, ſondein als Netter eines 
Menſchenlebens auftrat. KEN Ne: A 


London, vom 6. Juli. 

Am vergangenen Sonnabend ward hier der neue Co⸗ 
met bemerkt. Herr Ehriſtie von der Königl. Militelr⸗ 
Akademie in Woolwich macht darüber unter andern fol: 
gende Bemerkungen: „Seine Entfernung von der Sonne 
kann nicht viel über ar Glad betragen. So viel glaube 
ich behaupten zu dürfen, daß es einer der groͤßten Co⸗ 
meten iſt, deren ſich die Geſchichte bis jetzt erinnert. 
Seine Form if don der des Cometen, welcher im 
Jahre 1811 ſichtbar war, verſchieden. 3 


Auch hier war am Sonntage die Hitze ſo groß, daß 


ſie beinahe an Blut Waͤrme graͤnzte. 
Zu Glasgocb hat ein Haus mit mehr als 300000 
Pfund zu zahlen aufgeboͤrt. 1 N 


Copenhagen, vom 6 Juli. RE 
Im Dorfe Overrßd, 2 Meilen von bier, iſt in dies 
fon Tagen während der Nacht ein Haus abgebrannt, 
wobei nicht weniger als 5 Menichen, 4 Kinder und eine 
alte Frau in den Flammen umgekommen ſind. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin d. 17. Juli. Die an mehren Orten e ſowohl im 
Preuß iſchen, als in anderen Landern, während der letzten 
Tage genommenen Maas regeln zur weitern Ausmit⸗ 
telung entdeckter geheimer demagogiſcher Verbindungen 
und Umtriebe, ſind durch erhaltene hoͤchſt wichtige und 
vollſtändige Beweiſe über dag Daſein und die kevolu⸗ 
tionaͤre hochverrätheriſche Tendenz derſelben ver 15 
und man hat ſelbſt den vollſtaͤndigen, mehrmals bergthenen 
Entwurf einer dem teutſchen Vaterlande zugedachten 
republicaniſchen Verfaſſung in Beſchlag genommen. Es 
get hieraus hervor, daß dieſe Mansregeln nicht in 

n beſchraͤnkten Geſichtspunkt einer gegen Studenten 
und Studenten » Verbindungen beſchloſſenen Verfugung 
kabel indem nux einige derſelben mehr oder minder 

bei implieirt, und daher von jenen Maas regeln mit⸗ 
betroffen find; über die ausgebreiteten und tief eingrei⸗ 
a Verzweigungen jener demagogiſchen Umtriebe 

ann indeſſen ohne dem fo böchft wichtigen und wohltha⸗ 
tigen Zwecke ſelbſt nachtheilig zu werden, beg leiflich 
8 3 letzt noch nicht zur offentlichen Kenntniß 
ommen. a 955 


Nach den, in Berlin, in Gemaͤßheit der gedachten Maaß⸗ 
regeln, in Beſchlag genommenen Papieren, hat der Dr, 
Frdr. Ludw. Jahn nicht allein, dem gemeſſenſten Verbot 
und feinen heiligſten Verſicherungen entgegen, auf den 
Turnplaͤtzen demagogiſche Politik jeder Art getrieben, 
ſondern auch fortgeſetzt vertucht, die Jugend gegen die 
beſtehende Bun einzunehmen, und zu revolutiogd: 
ren und andern gefährlichen Grundfätzen, z. B. der ber 
dingten Rechtmaͤßigkeit des Meuchelmordes der Staats, 
diener, der Zierde des Dolches für jeden Mann — bei 
ihm fand man deren zwei — zu verführen. Er iſt da⸗ 
her geſtern verhaftet nud zur ſtrengſten Unterſuchung 
“auf eine Feſtung abgefuͤhrt. Ri 


* AR i 1 5 
ein) oſeſſer Dittmar fast in einer Sefannt, 
mach rg pe Daß die Bear 


„ Raketen plazten, 
Wohylſein Blüchers und 


R er 


große Somen⸗Wörme nicht dem feit dem aten Jull bleſet 


Jahrs am Sternen ⸗ Himmel erſchieneuen Cometen zuge⸗ 
ſchrieben werden kann, ſondern vielwehr eine Folge des 
een, milden und ſchneeloſen Winters iſt, das 
bedarf wol für den Kenner der Natur keines Beweiſes. 
Ich habe voraus angezeigt, daß es im Monat Juli 
Hit an dußerſt heißen und warmen Tagen fehlen 

uͤrde. N 


mordung Kotzebue's bewerkſtelligt. Der Anſchlagzettel 
lautete: „Heute Mitwochs den loten Mal wird im 
Geſellſchafts⸗Theater der Steinmühle aufgerührt: 1) Die 
5 8 157 1 

1. w. — Zum Beſchtuß: Die Ermordung des Herrn 
von Kotzebne. Pplaßiſch ⸗minuſche Darſtelung in lb 
dern, mit der bengaliſchen Flamme beleuchtet. — Pers 
ſonen: Herr v. Kotzebue. Deſſen Gemahlin. Deren 
Tochter. Ein Kind. Studioſus Sand. Fremde Kam⸗ 
merdiener und Haus leute des H. v K.“ — Sol''s noch 


nicht wahr fein? — Profeſſor Ofen in Jena hat nun 


wirklich feine Eutlaffung erhalten. In einem der letzt 
herausgegebenen Blatter ferner „„Iſie“ ſagt ter: „Die 
Iſis wird fortdauern, und ſollze fie unter den. 
des türkiſchen Katſers gedruckt werden “, er 
Schlachttag von Waterloo iſt hier, wie gewohnlich, fei 
lich begangen worden, d. h. man hat gegeſſen, gettun⸗ 
ken, getanzt, Vivats ausgebracht, Feuerwerke abgebrannt 
u. ſ. w. Vor einem Haufe ſägte ein abgedaukter Sol⸗ 
dar, der das Ehrenzeichen von Waterloo auf feinem zer⸗ 
riſſenen Wams trug, Holt. Die dichten Schweißtropien 
perlten dem treuen Kieger über die, von Pulver und 
Sonne verbrannten und gebräunten Wangen. Als die 

machte ex Feierabend und trank das 


5 % 
an dieſem Tage die Broſamen gehabt, die von dem 
Tiſch der Reichen nelen!! — ER 8 


Ein Schreiben aus Neupork vom zaſten Mai in Engl. 
Blattern behauptet, „die Amerikaniſche Regierung habe 
entdeckt, daß wahrend der Unterhandlungen ner die 
Abtletung der Florida's große 
zum Vortheil Fer Spaniſchen Regierung verkauft wor⸗ 
den wären, weshalb erſtere einen Eridoren mit Vorſtel⸗ 
lungen nach Spanien ſendete“. — Nachrichten aus 
Neufoundland zufolse, iſt der Kobbenfang außer rdent⸗ 
lich ergiebig geweſen; von St. Tours waren gegen 40 
und von Conceptiousbay 162 Se damit beſchaͤftigt.— 
Die Spaniſchen Seeſtadle laſſen ſich fortwährend mit 
Getraide aus der Levante, dem ſchwarzenu Meer und 
Nordamerika verſergen und erhalten daſſelde von dieſen 
Gesenden her wohlfeiler, als aus em anern ihres 
eignen Landes, wo es zar im Ueberfluß vorhanden und 
beinahe werehlos IM, weil man in dieſem unglücklichen 
Lande die vertehtte. Maaßtegel pat, mehr auf die, alle 
Induſtrie und Heiſtenbi dans erſtickende Jaquiſition zu 
denden, als auf nuͤtzlche Caualverbindun gen; die ſchon 
vorhandenen bat man ſogar wieder verfallen laffın, und 
an Anlegung neuer itt jetzt gar nicht zu denken. — Des 
Oberſten von Maſſendach Urthell ſoll arbſt dem ſchon 
bekannten, auch Vl rluſt des Adels und des Preußiſchen 
8 170 1485 8 e — 
v önige, 6 tiprache des Für er, gemil⸗ 
dert worden ſein. N 0 d een 


Schu 
De a 


taatslandereien daſelbſt 


Weimar. In Gotha iſt die us ter Eur 
ſch 


2 Die Einladungs Karte 


Wellingtons — in klarem 
hätte der vergeſſene Arme nur 


— 


Nach Angabe des Hamburgifchen politifchen J galt 
zahlt die & 2 e 2 


uffifche Armee gegenwärtig f e Trup⸗ 
penarten: 36000 Mann regulaire Infantetie, (8000 


Mann regulaire Kavallerie, 49600 Mann Artillerie, 


100000 Meferve der erſten Linie, 30000 Reſerve der 


zweiten Linie, 75000 Veteranen, 86000. Kofaden, Kal⸗ 


mucken, Baſchkitren ꝛc., 75000 Seeleute, zuſammen 
863000 Mann. i 5 g . 

Die Arbeiten an dem ſchiffbaren Kanal vom Nil bis 
Aierandria gehen raſch vorwärts. Anfangs waren zoco 
Arbeiter angestellt, fie wurden aber ſchon im Dertniber 
v. J. auf 80000 vermehrt, und in der letzten Hälfte 
des Monats März Rieg ihre Zahl auf 270000. Der Ka⸗ 
nal foll a5 Meilen lang und 90 Fuß breit werden. 


Literariſche An ze ge. 
Kepleies ?:? 
Au 
die un ſicht bare Welt. 
Eine Hieroglyphe. Mit Vignette. 
6. 1819. Nicolaiſche Buchhandlung. 10 Gr. geh. 
In einem Zeitalter, wo das wiedererwachende religloͤſe 


7 2 


Gefühl bei dem größten Theil des gebildeten Publikams 


ſich in den Labyrinthen, entweder des Supernaturalis⸗ 
mus oder des Naturalismus, verliert, und wo fo viele 
Gemüther ſich nach berubigenden Anfichten ſehnen, durfte 
dieſe kleine Schrift vielleicht zur 
weil fie wahrſcheinlich dieſenigen, 
in beiden Partheien ſind, anſprechen, und 
ſeyn duͤrfte, Friedens praͤlim arten zwiſchen den Par⸗ 
theyen zu ſchließen. Die Legende zu Aufang und das 


welche reines Herzens 


Schluß wort am Ende beſtummen den Geſichtspunkt, aus 


welchem das Ganze zu beurtheilen if. 


Bekanntmachung 

der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs, Anſtalt. 

In Leipzig iſt mit dem rſten Iuuy d. J. 
eee errichtet worden, dach Verſiche⸗ 
rungen gegen euersgefahr, ungefähr nach denſelben 
Grundſaͤtzen, wie die bereits in London, Hamburg und 
Berlin beſtehenden Anſtalten der Art übernimmt. Es 
können dey ihr Häuser, Waarenläger, Lager von Nutz⸗ 
und Brennholz, Fa kikveräthſchaſten, Mobilien. Getreide⸗ 
vorraͤche, ungedroſchenes Letreide, Heu, Stroh, Vieh 
und überhaupt Gegenstande aller Art, ausgenommen 
Documente und daares Geld, auf beliebige Zeiten gegen 
billig Prämie verſichert werden alſo auch die in den 
Resten in Leipzig oder andern Orten befindliche Waaren⸗ 
liger bloß für die Meßzeit, wofür ſie ine ſehr geringe 
Prämie berechnet. — Pey Verſicherungen auf 5 Jahre 
wird die Pıänsie nur für 4 Jahre bezahlt, ſo daß die 
Anſtalt den Riſied für das ste Jaht unentzeldlich 
übernimmt, Die ſehr dedeutende Summe yon ı Million 
Thaler Leipziger Wechſelzahtung, aus welcher der 9 ends 
dieſer Anſtalt . fo wie die liberalen Grundſätze, 
nach welchen fie in allen ihren Geſchäften verfahren 
wird, gelen den Versicherten vollkemmene Sicherheit 

ur ihr Intereſſe. — Dietenig a, welche bey dieſer Ans 

alt iu derſichern und die mäberen Bedingungen zu 
Siſſen wünſchen, belieben ſich entweder an die nachſten 


rechten Zeit erſcheinen, 
und daher geeignet 


eine Feuer⸗ 


Agenten derſelben oder an den mitunterzeichneten Be, 
vollnächtigten zu wenden. 78 7 
Die Direction der Leipziger Feuetverſicherungs⸗Außglt. 


Anger, ploß, Reichenbach, Seyfferth,, 
Directoren. 5 
C. weiſſe, Bevollmaͤchtigter. 
Rn XE * ’ 


In Beziehung auf vorfiehende Bekanntmachung zeigen 
wir an, daß wir hieſigen Ortes die Agentur dieſer Ans 
falt übernommen haben und bevollmächtigt find, Ver⸗ 
ſicherungen zu den billigſten Praͤmien abzuſchließen, auch 
um allem. nachtbeiligen Verzug durch Einholung der Po⸗ 
lien vorzubeugen, dieſelben gleich durch Interims⸗ 
Scheine zu vollziehen. Stettin den 1. July 1819. 

8 SGebruͤder Schultze. 
5 Anzeigen. 
Cine neue Auswahl feiner engl. Herrnhuͤthe 
i empfing F. W. Croll, 
Breiteſtraße No. 413. 


Zu elner Stube mit Meubeln, große Wollweberſtraße 
palterre, wird ein Herr als Mit ewohner derfelben geſucht; 
das Weltete in felbiger Straße No. 584 parterte. 


Ein junges Mädchen von unbeſcholtenem Rafe, mit 
Ztugniſfen ihres guten Betragens verichen, ſiodet als 
Echenferin ein Unterkommen. ’ ae 


Entbindungs⸗Anzeigen. 

Die am ißten, July erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden und ſtarken Madchen, 
jeigt hiermit feinen auswärtigen Frounden und Bekann⸗ 
ten egedenſt an. . Gutbier 

6 zu Pyritz. 


Die Gestern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau von einem gefunden Madchen, mel⸗ 
det feinen. guten Freunden und Bekannten. Stettin 
den 18ten July 1819. A. F. weiglin. 


Bekanntmachung 
Betrifft die Verlegung des Herbſtmarktes 


- zu Garz. a 

Det nach dem Kalender auf den sten Oetober e. feſt⸗ 
geſetzte diesjährige Herbſt Jahrmarkt zu Garz iſt wenen 
des an dieſem Tage einfallenden jüdiſchen Lauberhuͤtten⸗ 
feſtes, auf den vaten und ıstem deſſelden Monats verlegt 
worden; wovon das Publieum hierdurch benachrichtigt 
wird Stettin den 1zten July 1819. f 

Aoͤnigl. Prenz. Regierung. II. Abtheilung. 


l Pu blican du m 
wegen der in der Mitte des Monats Auguſt d. J. 
in Cöslin zu veſ kaufenden anſehnlichen Bucher“ 


ammlung. 

Es wlrd öiemit zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, 
daß in der Mitte des Monats Auguſt d. J. bier in Eoͤs⸗ 
lin eine anſednliche Bücher ſammlung, aus einigen Tau- 
ſend Banden und vielen koſibaten Werken beſtedend, eur 
R hung des Fiskus, öffentlich an den Meiſtbietenden 
Mrtauſt werden wird. Die gedruckten Kataloge find in 


dem bieſigen Regierungs Departement dey dem Regie⸗ 
tungs⸗Sektetair und Kanzley⸗Director Benno und bey 
den Kreis Landräthen, fonft aber bey den reſp. Koͤnig⸗ 
lichen Poſtaͤmtern zu 5 
Cöͤslin, Berlin, Stettin, Stralſund, Breslau, Mag: 
deburg, Greifswalde, Stargard, Frankfurt a. d. O., 
Potsdam, Züllicheu, Naumburg, Halle, Halberſtadt, 


Merfeburg, Erfurth, Leirzig, Jena, Oppeln, Liegnitz, 


Bromberg, Poſen, Koͤnlgsberg in Pr., Danzig, Ma⸗ 
rlenwerder, Götein en, Weimar, Gotha, Deſſau, 
niedergelegt und daſelbſt abzudolen. 
Entfernung zum Ankauf von Werken werden von den 
biefigen beyden Schullebrern, dem Herrn Rector Wim 
und dem Herrn Rector Paalſow angenommen. Coͤolin 
den 3. July 1819. Koͤzigl. Preuß. Regierung, 

II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Fortſetzung der Suphaſtatlon des Erbpachtsguths 
Hausfelde betreffend. 

Auf das im Snotziger Kreiſe unſern Storgard belegene, 
und cuf. 1803 Rthlr. 6 Pf. gerichtlich adse chaͤtzte Erd⸗ 
pachtsguth Hansfelde, iſt in dem angeſtandenen dritten 
Subhaftationstermin nur ein Gebot von 200 Athir. ers 
folgt und daher auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤu⸗ 


bigere, zur Abgabe der fernern Gebote, ein anderweitiger 


Termin auf den zıflen Auguſt d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerlchtstath Kruͤger 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige, denen die Siaſicht der 
Taxe und Verkaufsbedingungen in der Registratur des 
der⸗Landesgerichts geſtattet iſt, bie. durch eingeladen wer⸗ 
en. Stettin den ızten Juny 1619. g 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Die Nachlaß maſſe der Caroline Wilhelmine Marie 
Gutermann, über welche ein Ceneursverfahren eingeleitet 
worden ist, ſoll nunmehr unter die ſich gemeldeten Gläu⸗ 
biger vertheilt werden; welches den etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern bekannt gemacht wird, um innerhalb 
4 Wochen ſich mit ihren Anfprüchen zu melden. Stets 
tin den aten July 1819. a 

Koͤuiglich Preußifches Stadtgericht. 


Jagdverpachtung. 

Die dem Landes herilichen Fisch zuſtehende Jagdnutzung 
auf der 83 der Dorfſchaft Radekow unweit Garz, 
ſoll auf Befehl der Koͤnigl. ze. Regierung zu Stettin auf 
ſechs nach einander folgende Jahre verpachtet werden. 
Hierzu wird eln Lieltationstermin auf den ıoten Auguſt 
e. im biefigen Forſtdlenſt⸗Locale anberaumt, und belieben 
Pachtluſtige ſich daſelbſt entweder perſoͤnlich oder durch 
einen, mit beglaubter Vollmacht verfehenen Stellvertreter 
einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Ahlbeck den gten 
July 1819. Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetlon. 


- Theeroͤfen⸗Verpachtun⸗ 
Die mit Trinitatis 1820 pachtlos werdenden Theeroͤfen 
zu Drögeheide und Riefenbrüc im Neuenkrugſchen Fort 
kevlet, ſollen mit den dazu gehörigen Petinenzien den 
> Ba Sn n Ei 
hauſe zu Neuenkrug fernerweltig auf 6 Jahre, von Tri⸗ 
altatle 1820 bis 1826 ͥffentlich verpachtet werden; wel⸗ 


Aufträge aus der 


ches Pachtluſtigen, die jedech im Termin fogleich gehörige 
Sicherheit nachmetfen müſſen, hiermit bekannt gemacht 
wird. Forſt⸗Inſpeetion Torgelow den 3. July 1819. 


Edictal Citation. 

Auf die von dem Curater des von Eichmannſchen Con⸗ 
eurſes, Herrn Hoffiscal Helwing, bei ung angeſtellte Klage 
wider die Erben des verſtordenen Mühlenmeifter Edri⸗ 
ſtian Jaſſe zu Stolpe, wegen Einloͤſung des vom Letzte⸗ 
ren dem Hofgerichterah, nachmaligen Präſtdent Bogis⸗ 
lap Heinrich von Lichmaan, mittelſt Contract vom 28ſten 
April 1734 und Nach trag vem taten April 1740, pfand⸗ 
weiſe übeclaſſenen, unter un erer Gerichtsbarkeit delege⸗ 
nen Wohnhauſes am Markt ſub No, 289, welches nach 
dem Tode des Präſtdent v. Eichmann auf deſſen gleich 
falls berſtorderen Sohn, Auguſt Carl von Eichmann ger 
kommen, üder deſſen Bermögen der Concurs eröffnet ff, 
gegen Bezablung 

1) der Pfardſumme, Indalts⸗ 

Contracta a 330 Rtlt., 
2) der ſeit den Jahr 1734 bis 
1819 wahrend 85 Jahren 
getragenen Bau⸗ und Re⸗ 
pataturkoſten a .. 2550 Rtlr., 
3) der ſeit dem Jahre 1734 ge⸗ 
tragenen oͤffentlichen Zaften 
und Abgaben, nach der ki⸗ ) 
quidatſon . 968 Mile. 20 Or. 10 Pf., 
in Summa 4368 Rtlr. 20 Or. 10 Pf., 
werden die lhrem Leden und Aufenthalt nach unbekannte 


Erben des b l 
e Sb. l Stag. l ue e el 


I. deſſen Rinder erſter Ehe: 
1) Gottfried David Jaſſe, geweſener Candidatus Juris, 
2) Adam Ludwig Jaſſe, geweſener Schloß⸗Muͤller zu 
* Buͤtow, g ’ ; 
3) Dorothea Marla Jaſſe, verebelicht geweſen am den 
Schuhmacher Jacod Hemmel zu Stolpe, 
4) Ernſt Sottlieb Jaſſe, 
5 Cbriſtina Rebecca Jaſſe, verehelicht geweſen an den 


Böttcher Jobann Fick in Bätow, u l 
‚gedba in „ „ uachmals in Wig⸗ 


II. deſſen Kinder zweiter Ehe: 


ein 945 und eine Tochter, deren Namen nicht eon⸗ 
5 Re 
und deren etwanige unbekannte Erbnehmere 

edicraliter öffentlich vorgeladen, in A sur —— 
tung dieſer Klage und Inſttuction der Sache auf den 
zoſten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
bieſigen Stadtgerſcht anſtebenden Präjudieialtermin ent⸗ 
weder perfönlich oder durch zulaͤßige, mit binlanglicher 
Informatlon und Vollmacht verfehene Mandatarten, wozu 
ihnen, im Fall es ihnen an Bekanntſchaft ſedien ſellte, 
die Herrn Juftl⸗Commiſſarſen Hentſch, Teßmar, Hlide⸗ 
brande und Leopoldt vorgeſchlagen werden, zu erscheinen, 
ſich als Erben des Müblenmeikter Ehrikian Jaſſe durch 
glaudbafte Atteſte, oder fenft auszuweisen, ſſch auf die 
Klage ſelbſt und die liguidirten Forderungen des Curator 
Concurfus einzulaffen, und ſodann rechtliche Erörterun 
zum Spruch, aus bleibendenfalls aber zu gewärtigen, va 


| 


* 


Pit 


fie, da das von ihtem Erblaffer vernfändete Wohndaus 
zur Verfallzelt nicht eingelößt, nach Vorſchtiſt des Allg. 
Landrechts 1. Theil, 20. Tit. §. 197 legg. zur Einlölung 
des von der vos Eichmannichen Concursmaſſe pfandweiſe 
beſitzenden, hieſelbſt am Markt belegenen Wohnhauſes 
ſub No. 289, gegen Bezahlung der vorbemerkten liqui⸗ 
dirten Pfandſumme, Baus und Repsraturkeſten, ſowie 
der öffentlichen Laſten und Abgaden, del Wermeidang der 
Sudhaſtation dieſes Wohnhzuſes, für Rechnung der von 
Eichmannfchen Coneursmaſſe und Tragung (aͤmmtlicher 
Gerichtskoſten, werden ſchuldig erkannt werden. Urkund⸗ 
lich unter unſerer Unterſchriſt und Inſiegel. Gegeben 
Eoͤslin den zoſten Marz 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Dekannt machung. 

Nachdem von Großherzogl. Höchſtpreißl. Regierung 
zu Neuſtrelitz, auf Antrag der juͤdiſchen Gemeinde zu 
Altſtrelitz, nachgegeben worden, daß der auf den sten 
October d. J. fallende Krammarkt hieſelbſf, wegen des, 


gedachten Tages beſtehenden Lauberhuͤttenfeſtes, erſt am 


Platz 


folgenden Tage, als am sten October d. J. feinen Anfang 

dacht i fo wird hiedurch zur öffentlichen Kenutniß ge⸗ 
daß der dem Krammarkt voraufgehende Vieh⸗ und 
Pferdemarkt im naͤchſten Herbſte Dienſtags den sten 
October, der Krammarkt aber Mittwochs den sten 
und Donnerſtags den zten October d. J. Statt 
finden werde. 

Woldegk im Herzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz den asften 

Junius 1819. Buͤrgermeiſter und Rath. 


f Verkaufs Anzeigen. 

Von dem erwarteten Küftenbering babe ich den erſten 
Transport erhalten, welcher von deſonderer Güte if. 
Mit diefer Anzeige verbinde ich zugleich die Bitte an 
meine Freunde, die bestellten Heringe halb igſt abbolen zu 
affen. Da ich noch mehrere Transporte erhalte, fo bin 
ich im Stande, bey Partien jeden Abnedmer, ſowohl bey 
einzeln Tonnen als kleinern Ge inden völlig zu befriedis 
gen, wesbalb ich um gefälligen Beſuch bitte. Gellnow 
en ısten Julp 1819. G. Driver. 


— | 
Pommerſchen Küfenbering in großen Gebins 
den, von vorzuͤglicher Güte, habe ich erbalsen und werde 
e billigſten Preiſe, bei Quantitäten und einzelnen Ton⸗ 
nen, bis zu 3. Tonne, ſtellen. x 
Gollnow den 17. July 1819. 
. 1 Friedrich Triepke. 


In einer lebhaften Provinzlalſtadt ſoll ein am Markte 


belegen 's, wableingerſchtetes Wohnbaus, worin eine Mar 


terial, und Weinhandlung, Veranderung halber aus freyer 
5 and frhr vortbeilvaft verkauft werden. Das Naͤh 
aruͤder bey „Vincent. 


Der Gartner Gäbert in Finkenwalde bey Alt; 
Dim bietet Kauflievhaberm 4 N. Morgen Barterland, 
ie bereits 40 Stück tragbare Obßbäume befindlich 

a ar Bislen, 15. a de nnd 1 — 

Anbau ein: unter billigen Be⸗ 
Ingungen zum Verkauf an. — a i 


ere 
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Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction, Dienſtag am aoſten dieſes Menats Nachmittags 
um 2 Uhr, über: : 
circa 150 Ballen Cheribon-Coffee, 
davon ein großer Theil mit Farbe auf dem alten Packhof 
für Rechnung wem es angeht. 


Waaren⸗Auction, Dienfiag Nachmittag um 2 Uhr, 
den aofien dieſes, über ' 
255 3 Tonnen alten Caroliner Reis, 
7 Faͤſſer Suͤdſeetdran, 
8 Kiſten ruſſiſ. Talglickh te, 
5 Gebinde Baumoͤhl, 
24 Kuhlen ruffil, Antes und 
circa 400 Centuer Jamaica-Blauholz, 
im Haufe Königsſtraße No. 184. 


Morgen Dienftag den aofien July Nachmittags = Uhr, 
werden wir in unſerm Hauſe ns Faͤſſer geiben Petersdur⸗ 
ger Lichtentalg für auswärtige Rechnung meiſtbletend 
verkaufen laſſen. Simon & Comp. 


Auetion, Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr den affen 
dieſes, über 
73 Faͤſſer ſein Jamaiea⸗Caffee, 
25 Ballen diro dito dito 
auf dem alten Packhoſe und hiernach über 
1s Faͤſſer f. Havannab⸗Caffee, 


auf dem neuen Packhof. 


ee EEE" 
Sonnabend den z4ſten Julo Nachmittags um 2 Ubr, 

werde ich auf den alten Packhof Auction über eine Par 

they Rollenportotieo abhalten, G. C. Semann. 


Ein Oxhofe Kirfebfaft werden wir am Dienftage den 
e7ften July, Nachmittag um 21 Uhr, öffentlich in unſerm 
Haufe verkaufen laflen, Stettin den 17. July 1819. 

Ph. Behm & Rahm. 
Tabacks⸗Auction in Stralſund. 

Am Dienſtag den ayſten dieſes Monats, fell in dem D. 
F. Päpſchen Haufe in der Faͤbrſtraße, der Reſt der vor⸗ 
räthigen Tabacke, beſtehend in Maroland, Vlroin, Mes 
lenburger und Pommerſchen Blattertabock, Carotten und 
verſchledene Sorten fertigen Nauch und Schnupftaback, 
in Auction venkauft werden, gegen bare Zahlung in Pom⸗ 
merſch Courant. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer Kirfchwein if billigf£ zu haben, bey 
Auguſt Otto, Königsſtraſsen-Ecke No, 90. 


Erbſen und Hafer, wie auch Küſtenheringe zu billigen 
Preiſen, bey RB 


F. Brotiobaenn; 
große Oderſtraße No. 1, 


Großer Beraer Hering, Küßendering groß Gebin 
Jeländ. Dreisfifc, Nütes d Leet pine 


Alten Malaga; Bect in gauten Botben und kleinen 
Gebinden, Annies, einl. Blei, f. Caſſia, Ilmmtbluͤtbe, 
neue Zant. Corintben, Pfeffer, Gruͤnſdan, Nelken, neue 
Herbſtroͤthe, Salpeter, f. Stärke, f. Graupen, f. Lakmus, 
Valenz und Provinsmandeln, franz. Terpentinöhl, Ruͤb⸗ 
oͤhl und Sago zu den billigſten Preiſen, bey 

4. C. Manger. 


Starken relnſchmeckenden Korndranntwein das Quart 


zu 10 Gr. Münze zitel, verkauft und bat in Commiſſion 


erhalten. Auguſt Gotthüf Slang. 


eee 
$ Hanfleine wand $ 
$ von vorzuͤglicher Guͤte in verſchiedenen Sorten, $ 
$ haben Unterzeichuete erhalten, verkaufen ſelbige $ 
$ zu ſehr billigen Preiſen. Stettin den 16. Juli 9 
$ 1819. J. Meyerheim & Comp. 8 
Grapengießerſtraße No. 424. $ 
r . DIDI 
tg und ein dreygaͤngig Boot, ein kleiner 

SS e l wie auch 


mehrere gure Fenſterluften mit großen Scheiben, find zu 
verkaufen; wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs- Exped. 


Miethsgeſuch. 
Ein geräumiger, gut gelegener und bisher 
ſtehender Materialladen, findet zu Michaells einen Mie, 
tber. Verſi⸗gelte Ad eſſen unter L. M. werden gefaͤlligſt 
von der Zeitungs⸗Expedition angenommen werden. 
— — — ä . —ůr;vĩCb.— 


in Nahrung 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem am Königsplatz fub No. 826 belegenen Ade⸗ 
tungſchen Haufe tell die obere und untere Etage zu Mis 
chaelis d. J. anderweitig vermiethet werden. Die uns 
tere Etage deſtebet aus 1 Saal,? Stuben, 3 Kammern, 
Küche, 2 Speiſekammern, Gemüfes, Wein- und Holl⸗ 
kelletu, Stallung auf 4 Pferde, Wagentemlſe, Bodens 
taum u. ſ. w. Die obere Etage beſtebet aus 1 Gaal, 

Stuben, nebſt Bedientenſube, Kommern, Küche, Speiſe⸗ 
ammer, Gemüſe⸗, Wein und Holkeller, Bodenraum u. 
5 w. Das Naͤbere iſt zu eifabren kleine Domſtraße 

6. 771. 


Am grünen Baradeplag ſub No, 533 IR in Michaelis 
d. J. die zweite Etage zu vermietben. N 
— ee u WEEEEEEEEEEEEEEE 
Eine menblirte Stube nebſt Kammer und Aufwartung 
iſt zum ten Anguſt oder ıflen September zu vermie⸗ 
then; wo? erfaͤhit man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Stube mit oder ohne Meubles if zu vermlethen, 
und kann ſofort oder zum ıften Auguſt bezogen werden, 
Roßmarkt No. 68s. 


No. 713 am Roßmarkt iſt eine Stube an einen einzel⸗ 
nen Hera zu vermiethen. 


— — -r. m „ü¶œœ:üö — ͤ ͤ4 r 
Den ıflen Auguſt a, c. wird der dritte Boden des 
Speichers der Matthiasſchen Erben zur anderweitigen 
Vermiethung frei, welches hiemit Llebbabern bekannt ges 
macht wird. Stettin den rsten July 95 er 


Unfere am Reß narkt Ne. 762 drey übereinander ge; 
hende Hauchöden, fo mie auch eine engliſche Welßdarre, 
find. fogleich zu dermiethen. Ewerdts Erben 


Bekanntmachungen. 
IIK ll 
* Melnen nach den neueſten Viſtorlusſchen Syfle, Se 
men eingerichteten Brenn⸗Aparat, habe ich feit ein 
ger Zeit im Gange, und liefere ich darauf ſowohl & 
* Spiritus von auegessächneter Stärke, als auch einen Se 
* Kerndranntwein von vorzüglicher Reinheit und Le 
Güte und wird derſelbe daher gewiß den Beifall 
aller derjenigen eihalten, welche ihn unbefangen N 
fe prüfen und die Oute haben, ihren Bedarf von mir 
iu nehmen. Der Spiritus eignet ſich vorzüglich 
tu Verſendungen, da er die Bequemlichkeit gewahrt, 
* daß ein jeder ſich feinen Branntwein von beliebiger 


* Stärke devon machen kann. Zugleich verbinde ich 


$ hlermit die Anzeige, daß ich das Duart Korn, 
* branntwein zu 43 Procent Tralles, in Quantitaͤten & 
* iu 48 Quart, für 9 Gr. 6 Pf. und Quartweiſe Ye 
für 10 Gr. in zitel verkaufe. Stettin den 16. 


July 1819. 2, 2. Schulze Wittwe, * 
* oberhalb der Schubtzraße No. 180 
N 


Beſter Stralſunder Hafer, bey 
5 Georg v. Melle, 


2 \ res 17, 
Ganz friſche Paͤchterbutter a Pfund 13 Gr. Münze 
in 24. bey F. Blume, 


Kohlmarkt No. 433 
Da ich feit einigen Tagen mich in der Grapengleßerſtraße 


No. 420 für meine alleinige Rechnung etablirt habe; ſo 


mache ich es melnen Freunden und reſpectiven Kunden 
hiedurch ergebenſt bekannt, Stettin den loten July 
1819. Göreh. Theuric), Ubimacher. 


Da ich nicht mehr oben der Schuhſtraße, ſondern in 
der Hackenſtraße deim Frlſeur Hru. Taddel No 965 par 
terte wohne; fo zeige ich dieſes meinen geehrten Kun⸗ 
den und einem keſp. Publico ergebenſt an, mit der Bitte, 
mich auch hier mit ihrem zahlreichen Zuſpruch zu beeh⸗ 
ren, wogegen ich gute Arbeit und billige Bedienung vers 
ſpreche. den ısten July 1819. 

8 SGotſch, Pantoffelmachermelſter. 


Ein Brauer — wo möglich unserheirathet — mit guten 
Zeuaniffen derſeben, findet ſofort auf dem Lande eln Un 
terfommen. Das Nähere darüber fagt gefälligſt die Zeis 
tungs⸗Expedition. 


— — —33333ů—3 
Gelegenheit nach St. Petersburg im Lanfe d 
Woche, dg er 

Geld, welches geſucht wird. i 
Es wird ein Capital von 1500 Rthlr. 
Hypotheck auf ein hleſiges Grund uͤck mr eh Oele 


ſucht. Die Bedi 
Eepedition m a find gefäligk iu der Zeitungs / 


